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Deutscher Städtetag (DST) 

Der Deutsche Städtetag ist der kommunale Spitzenverband der kreisfreien und der 

meisten kreisangehörigen Städte in Deutschland. In ihm haben sich rund 3400 Städte 

und Gemeinden mit fast 52 Millionen Einwohnern zusammengeschlossen.

Aufgaben

• Der Deutsche Städtetag vertritt aktiv die kommunale Selbstverwaltung. Er 

nimmt die Interessen der Städte gegenüber Bundesregierung, Bundestag, 

Bundesrat, Europäischer Union und zahlreichen Organisationen wahr.

• Der Deutsche Städtetag berät seine Mitgliedsstädte und informiert sie über 

alle kommunal bedeutsamen Vorgänge und Entwicklungen.

• Der Deutsche Städtetag stellt den Erfahrungsaustausch zwischen seinen 
Mitgliedern her und fördert ihn in zahlreichen Gremien.
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Fachkommission GVB  

Mitglieder:

Berlin, Bremen, Dortmund, Dresden, Düsseldorf, Erfurt, Frankfurt, 

Göttingen, Halle, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Kiel, Koblenz, Köln, 

Leipzig, Magdeburg, München, Neuss, Nürnberg, Potsdam, Remscheid, 

Schwerin, Stuttgart; Wuppertal (Gast), Kreis Düren / Deutscher 

Landkreistag (Gast)

Zugeordnete Arbeitskreise:

- AK Geoinformation

- AK Wertermittlung
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Fachkommission GVB  

Themen:

 Einsatz innovativer Messverfahren

 Open GeoData *

 Digitale Transformation *

 Geodateninfrastruktur / INSPIRE

 Berufspolitik / Fachkräftebedarfe *

 Wertermittlung

 Bodenordnung

 Gremienarbeit (DST, AdV, GDI-DE, DGK)

 Stellungnahmen zu aktuellen Themen  

*
Erarbeitung von 

Positionspapieren

und Handreichungen
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Industrie 4.0  

Quelle: BMWi, Digitale Transformation in der Industrie; www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/industrie-40.html

Quelle:BIitkom e.V, Industrie 4.0;  www.bitkom.org/Themen/Digitale-Transformation-Branchen/Industrie-40/index.jsp
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XY 4.0  

- Arbeit 4.0 

- Logistics 4.0

- Mittelstand 4.0 

- Wirtschaft 4.0

- Energy 4.0

- Krankenhaus 4.0

- Lebensraum Tirol 4.0

- Himmel 4.0    u.v.m.
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Digitale Gesellschaft  

Quelle: Înitiative D21; Digital Index 2017/18; Jährliches Lagebild zur Digitalen Gesellschaft
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Digitale Gesellschaft  

Quelle: panadress; www.panadress.de/www.panadress.de/generation-xyz
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Leitsätze Digitale Transformation 

•Grundlage zur Ausgestaltung digitaler Services soll der Private-Competition-Test sein, 
bei dem als Gedankenexperiment die Sichtweise eines privaten Wettbewerbers 
eingenommen wird, der sich gegen Konkurrenten durchsetzen muss.

Private-Competition-Test

•Hierbei soll das NOW-NEW-NEXT-Modell im Zentrum stehen, in dem 70% der 
Aufmerksamkeit und der Ressourcen dem aktuellen Geschäftsmodell, 20% der naher 
Zukunft (NEW) und 10% dem, was das NEW ablösen wird, gewidmet sind.

NOW-NEW-NEXT-Modell

•Wir müssen überall, wo es möglich ist, auf IT-Großprojekte verzichten. Anstelle dessen 
sind „agile Programmierung“ und „modulare Architekturen“ zu fördern. Jedes Modul 
für sich allein soll bereits einen Nutzen stiften. 

Agile Programmierung

•Die Userzentrierung erlaubt uns, alles wegzulassen, was keinen unmittelbaren Nutzen 
stiftet und so zu reduzieren, schneller zu werden und die Kosten im Griff zu behalten.Userzentrierung

•Die Bürger erwarten, dass wir alles online verfügbar machen, was man online 
verfügbar machen kann. Online Verfügbarkeit

•Viele Tätigkeiten, die vor gar nicht so langer Zeit von Hand gemacht wurden, können 
heute von Maschinen erledigt werden. Digital First ist auch ein Rahmen, um die 
Prozesse neu zu denken und dann die neuen Prozesse weitgehend zu automatisieren. 

Automatisierung

•Die Wirtschaftlichkeit bei Projekten zur digitalen Transformation lässt sich nicht 
schematisch im Voraus belegen. Gute Projekte werden nicht am Geld scheitern. Aber 
sie müssen auch gut sein!

Wirtschaftlichkeit nachrangig

•Fehler, die einer gemacht hat, sind nicht schlimm, aber andere müssen sie nicht 
wiederholen.Fehler-Kultur

Quelle: Senatskanzlei Hamburg
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Wachstum aus neuen Nischen und Kategorien 

Konzentration auf schnelles Wachstum

neue Produktvarianten starten

Produkt über einen neuen Kanal verkaufen

räumlich expandieren

granulare Markt- und Kategorienanalysen

Beschreibung

Handlung

Erkenntnisquellen

NOW   

Quelle: NOW NEW NEXT: How growth champions create new value, 

Jonathan Gordon, Nils Liedtke, Björn Timelin, McKinsey&Company, 09/2016
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Wachstum durch neue Produkte 

Innovation durch etwas, das funktioniert

neue Produkte starten

Erweiterung einer Marke in eine neue 
Kategorie

unerfüllte Kundenbedürfnisse erkennen und 
adressieren

fortschrittliche Techniken der Verbraucher-
einsicht

Beschreibung

Handlung

Erkenntnisquellen

NEW   

Quelle: NOW NEW NEXT: How growth champions create new value, 

Jonathan Gordon, Nils Liedtke, Björn Timelin, McKinsey&Company, 09/2016
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Wachstum aus neuen Geschäftsmodellen

etwas ganz Neues erfinden

Entwicklung eines neuen Geschäftsmodells

Störung des eigenen Kerngeschäfts

Mischung aus kreativen Techniken und 
qualitativen Einsichten

Beschreibung

Handlung

Erkenntnisquellen

NEXT   

Quelle: NOW NEW NEXT: How growth champions create new value, 

Jonathan Gordon, Nils Liedtke, Björn Timelin, McKinsey&Company, 09/2016
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70 % 20 % 10 %

NEW NEXT

NOW NEW NEXT   

NOW
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• strategische Vorgaben (Vision/Leitbild, strategisches Konzept, Ziele; 

warum?)

• operatives Handeln (organisatorische Fragen, Ziele, Projekte, Aufgaben; 

was? wann?)  

• persönliche Betroffenheit (Führungskräfte, Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter; 

was? wie?) 

• Status der Kommune / Status der Verwaltung (allg.)

-> Anspruch? Rolle? Management, fachliche Expertise, Koordinierung, 

Beratung etc.  (was ? wohin? -> sind wir richtig aufgestellt?) 

• Personalrecruiting, -ausbildung, -entwicklung, -flexibilisierung 

moderne(r) und leistungsfähige(r) Verwaltung / Dienstleister für 

Politik, Wirtschaft, Verwaltung und Bürgerinnen/Bürger 

Ziel und Anspruch 

/
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Moderne Technologien  

- Geoanwendungen, Smart City/Region

- Geodateninfrastruktur 

- Langzeitspeicherung

- 3D-Modelling; AR/VR

- UAV

- Intelligente Verkehrssysteme/-daten

- Sensorik
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3D-Modelling – Beispiel Verschattungsstudie
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Kommune 4.0 - Perspektiven für die 20er Jahre

Sensordaten
Entscheidungssysteme

Bürgerbeteiligung/Transparenz

Building Information Modeling

80 % aller Daten 
haben einen 
Raumbezug

3D-Stadtmodelle; AR/VR

Cockpits und Geoportale

Agile Methoden 
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Neue Arbeitsfelder / Megatrends

- Künstliche Intelligenz

- Big Data (Datenverwaltung)

- Datenanalysen

- Sensortechnik
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KI-Eckpunkte der Bundesregierung

12 Handlungsfelder, u.a.:

- Forschung in Deutschland und Europa stärken

- Transfer in die Wirtschaft

- Innovationswettbewerbe

- Gründungsdynamik wecken und zum Erfolg führen

- Arbeitswelt und Arbeitsmarkt: Strukturwandel gestalten

- Ausbildung stärken und Fachkräfte gewinnen

- KI für staatliche Aufgaben nutzen

- Daten verfügbar und nutzbar machen

- Standards setzen
Quelle: https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/E/eckpunktepapier-ki.pdf?__blob=publicationFile&v=10
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Sensordaten – Internet of ThingsSensordaten
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Sensordaten – Internet of ThingsSensordaten – Beispiel: Elektroladestationen
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Paradigmenwandel

Paradigmenwandel
Alt   Neu

Konzept Alles ist geheim, was nicht 
ausdrücklich als öffentlich 

gekennzeichnet ist.

Alles ist öffentlich, was nicht ausdrücklich als 
geheim gekennzeichnet ist.

Umfang, Art und 
Zeitpunkt

Umfang und Zeitpunkt der 
Veröffentlichung wird von den 

einzelnen Behörden selbst 
bestimmt.

Alle Daten, die keiner berechtigten 
Datenschutz- und Sicherheitsbeschränkung 
unterliegen, werden pro-aktiv in vollem Umfang 
und zeitnah veröffentlicht.

Nutzungsrechte Veröffentlichte Daten sind für 
privaten Gebrauch zur Einsicht 

freizugeben.

Veröffentlichte Daten sind grundsätzlich von 
jedermann für jegliche Zwecke, auch 
kommerzielle, ohne Einschränkungen nutzbar.

Nutzungskosten Häufig kostenpflichtige 
Datenbereitstellung

Kostenfreie Datenbereitstellung
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Open GeoData – Positionspapier des DST

Vorwort

Grundpositionen und Forderungen des DST

Open GeoData – kommunale Umsetzung

Fazit

Beispiele aus verschiedenen Städten

=>

Vortrag von Frau Dr. Fröhlich: „Open GeoData – Spricht doch nicht dagegen oder?“
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Alles Smart oder …   

Quelle: Hamburger Abendblatt, S.49, 07.04.18

Quelle: https://itler.net/smart-grab-der-grabstein-2-0/
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Alles Smart oder …   

Quelle: https://www.ndr.de/ratgeber/verbraucher/Amazon-Echo-Wann-hoert-Alexa-

Quelle: https://www.sparhandy.de/apple/info/siri/ 

Quelle: http://www.zeit.de/video/2016-10/5173601563001/google-pixel-der-google-assistant-im-test 
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Quelle: M. Wieckmann, Senatskanzlei Hamburg, Strategie Digitale Stadt, 2015

Hamburg auf dem Weg zur digitalen Stadt
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80 % aller 
Entscheidungen haben 
einen Raumbezug

Bildung
Wissenschaft

Natur-
Wissenschaft

Umweltschutz

Planung
Bauen

Logistik

Ver- und
Entsorgung

Politik

Industrie

Handel

Statistik

Verkehr

Energie

Wohnen

Touristik

Navigation

Smarte Geodaten Geodaten
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Standards, Schnittstellen

Intelligente Transportsysteme (ITS)

Digitale Verwaltung
(Digital First)eCulture

Smart Energy

Smarte Bildung

smartPORT

Smarte Geodaten

Smart Planning

Geodateninfrastruktur
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DB-Datenspeicher [GByte]

Zugriff Stadtplan hh.de [Mio Request/Jahr]

218
Rasterdatenspeicher 
[GByte]
2312

* Objekte vom Typ 
„Anwendung“ in HMDK
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Geodateninfrastruktur (GDI)
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Intelligente Transportsysteme (ITS) (Auswahl)

- Automatisierte Verkehrsmengenerfassung und -beobachtung

- Großtransport- und Schwerlastverkehrsmanagement

- Darstellung aller Baustellen in HH 

- TROS (intelligentes Baustellen-Sensoriksystem)

- Parkraummanagement

- Rahmeninfrastruktur für ITS

- Autonomes und vernetztes Fahren

- WLAN im ÖPNV

….  und 50 weitere Projekte

Quelle: Hamburger Abendblatt, 

18.05.18, S. 13, Moia-Bus

Quelle: 

http://www.hamburg.de/baustellen/
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Digitale Stadt - ITS
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Smart Planning

- XPlanung/XBau – Entwicklung eines GeoStandards für DE 

- XPlan-konformes Erfassungssystem für Bauleitpläne

- interaktive Auskunftssystem für Planrecht 

- interaktive Bürgerbeteiligung

- Digitale Bauleitplanung

- Online-Beteiligungsplattform (DIPAS)

- Auskunftssystem für Leitungstrassen (           )

- EU-Projekte 
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Unterstützung digitaler 

Beteiligungsprozesse in der 

Bauleitplanung

Nutzung digitaler Planwerke in 

Fachanwendungen und Prozessketten

Interaktives Auskunftssystem zum 

geltenden Planungsrecht
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Bürgerbeteiligung
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• Aufbau eines zentrale Planungsinformationssystem (PLIS) mit Integration 

in die Geodateninfrastruktur der FHH (GDI-HH) (2011-2014

• zentrale Pflege und Speicherung von Planungsdaten in einer 

einheitlichen semantischen Struktur auf Basis des E-Government 

Standards „XPlanung“

• Aufbau einer Verfahrensdatenbank zur Dokumentation von 

Bauleitplanverfahren 

• XPlan-konforme Erfassung des bestehenden Planungsrechtes (2013-2017)

-> Erfassung von ca. 2.700 BPlänen verschiedener Qualität

Aufbau eines XPlan-konformes Auskunftssystems
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Beschlüsse -> IT-Planungsrat (05.10.2017)

Digitales Assistenzsystem „Bauantragsprüfung“ auf Basis standardisierter Datenmodelle
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Beschlüsse -> BMK (24.11.2017)

Digitales Assistenzsystem „Bauantragsprüfung“ auf Basis standardisierter Datenmodelle
1. Die Bauministerkonferenz hält die Einführung von verbindlichen Standards 

im Bau und Planungsbereich für erforderlich.

2. Die Bauministerkonferenz stimmt einem gemeinschaftlichen 

Finanzierungskonzept von Bund und Ländern unter Einbeziehung der 

Geodateninfrastruktur Deutschland (GDI-DE) zu. Sie

a. bittet den Bund, sich finanziell an der Einführung und dem dauerhaften 

Betrieb der Standards XBau und XPlanung wegen ihrer erheblichen 

Bedeutung für die eGovernment-Entwicklung zu beteiligen.

b. erklärt sich bereit, einen Finanzierungsanteil an den jährlichen Kosten 

von 500 T€ zu übernehmen.
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Beschlüsse -> BMK (24.11.2017)

Digitales Assistenzsystem „Bauantragsprüfung“ auf Basis standardisierter Datenmodellec. bittet die MKRO, die UMK sowie das LG GDI-DE sich ebenfalls bereit zu 

erklären, ihre Finanzierungsanteile zu übernehmen.

d. bittet die Länder, spätestens ab Ende 2019, ihren (ressortübergreifend) 

gebündelten Finanzierungsanteil bereitzustellen.
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Handreichung XPlanung 

Digitales Assistenzsystem „Bauantragsprüfung“ auf Basis standardisierter Datenmodelle
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Urban Data Hub 

Leitstelle 

XPlanung/XBau
- Team im UD-HUB -
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Urban Platform 

Die Urban Platform ist ein gedanklicher Ansatz,

vorhandene und künftige IT-Systeme und IT-

Services miteinander zu verbinden und deren 

logische und analytische Fähigkeiten in inter-aktiven 

Prozessen zu nutzen.

vorhandene, aus diversen Quellen stammende Daten

zu neuem, stadtrelevanten Wissen generieren  

Urban Platform antwortet auf konkrete,     stadtrelevante Fragen

(„Requests“) und reagiert auf urbane Ereignisse („Events“)  

=>

Vortrag von Herrn Eichhorn: „Vom kommunalen GIS zur Urban Platform“
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LGV-Personalsituation -> Alterspyramide

Abgänge:   

HH: ca. 40% bis 2030

LGV: ca. 45% bis 2030
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- Informationsveranstaltungen – Marketing für den Beruf

- Internet und Social Media

- gemeinsam mit Nachbarländer handeln

- mit dem privaten Beruf und anderen Ämtern handeln (z. B. Speed-Dating)

 Aufgabenvielfalt der Kommunen verdeutlichen

 sicherer Arbeitsplatz

 gute Bezahlung

 soziale Leistungen -> audit beruf & familie

 ansprechbare Personen sind junge Ingenieurinnen und Ingenieure

- Universitäten unterstützen

Personalrecruiting - Handlungsfelder

Spaß an der 

Arbeit 

->

wichtigstes 

Kriterium !
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Personalbedarfe - Personalgewinnung

Quelle: ZEIT ONLINE, Stellenmarkt, 11.01.2018; 

http://jobs.zeit.de/jobs/hamburg_smart_city_profi_m_w_152269.html
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- Team- und Kommunikationsfähigkeit

- Eigeninitiative, Selbstständigkeit

- Flexibilität

- Projektmanagement

- Betriebswirtschaftliche Kenntnisse

- Berichtswesen, Controlling 

Anforderungen – Soft Skills

Der Bachelor-/Masterstudien-

gang sollte ein berufsbefähi-

gender Abschluss sein. Dazu 

gehören vier wichtige 

Kompetenzen:

- fachliche Kompetenzen, 

- methodische Kompetenzen,    

- soziale Kompetenzen,

- Selbstkompetenz. 
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Führungskräfte – Tech. Referendariat

Quelle: Umfassende Reform des tech. Referendariats in Deutschland, OPA, 2014  
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• Moderne Technologien bieten große Chancen für die Kommunen.            

• (Offene) Daten und Dienstleistungen – wichtig wie nie zuvor.

• Die Digitale Transformation setzt wichtige Impulse in den Kommunen. 

• Ausbildung und Know-how sind die Grundlage für den Erfolg.

• Kommune 4.0 bedeutet Interdisziplinarität, Innovation und Flexibilität. 

• Kooperationen zwischen Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft 

sichern den wirtschaftlichen und politischen Erfolg einer Kommune.

Herausforderungen für die Kommune 4.0  

/
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